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Der Krieg.
Der deutsche Tagesbericht.

Fortschritte im Westen.
«Misse in West und Oft abgeschlagen.

Großes Hauptquartier , 6. März. (W. B .) Amtlich.
Westlicher Kriegsschauplatz.

Den Engländern entrissen wir südöstlich von Ypern
im Gegenangriff einen Graben . Die französischen Versuche,
uns aus der auf der Lorettohöhe eroberten Stellung
wieder herauszudrängen , scheiterten. Die Angriffe wurden
abgewiesen, 50 Franzosen blieben in unserer Hand.

In der Champagne setzten die Franzosen ihre An¬
güsse bei Perthes und Lermenil fort. Alle Angriffe
schlugen fehl. Bei Perthes machten wir

5 Offiziere, 149 Franzosen
zu Gefangenen. Im Gegenangriff entrissen wir den
Franzosen ein Wäldchen nördlich von Perthes und ein
Grabenstück ihrer Stellung bei Lesmenil.

Ergebnislos verliefen französische Angriffsversucheauf
unsere Stellungen bei Bauquois und Eonsenvoie sowie

Badonviller und nordöstlich Celles.
Oestticher Kriegsschauplatz.

Nachdem die gesamte Kriegsbeute in dem Waldgebiet
nordwestlich Grodno und Augustow geborgen üst, ohne
daß die Russen uns trotz energischer Gegenmaßnahmen
daran zu hindern vermochten, stehen die dort verwendeten
Truppen nunmehr für andere Operationen zur Verfügung.
Sonst um Grodno und bei Lomza nichts wesentliches.

Nordöstlich Prasznysz brach ein russischer Angriff unter
schweren Verlusten für den Feind zusammen? Auch nord¬
östlich Plock wurde ein russischer Angriff abgewiesen.

Südlich der Weichsel nichts zu melden.
Oberste Heeresleitung.

(Wiederholt, weil nur in der Ausgabe 6)

dsuen.
Ein Kriegsroman aus der Gegenwart von Anny Woche.
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Die Männer drückten dem Knaben, der in einer einzigen
Stunde zum Manne gereist, kräftig die Hand. Die Frauen
aber, und selbst Lou, die standen, die Augen in strahlen¬
dem Stolz auf den Jüngsten der Familie gerichtet, mit ge¬
falteten Händen, und ihr ganzes Empfinden war ein Dank-
gebet, daß dieser Knabe da ihnen Sohn und Bruder war.

So wuchsen Helden aus des jungen Deutschen Reiches
Herrlichkeit empor, Helden, die bereit waren, bis zum letzten
Atemzuge das deutsche Schwert zu schwingen und die deutsche
Fahne hochzuhalten!

Helden, groß und stark für den blutigen Tag, an dem
die Schicksalglocke mit ehernem Klang der Welt künden sollte,
daß der Feind geschlagen, daß All-Deutschland gesiegt.

Und durch die grünen Baumwipfel des nächtlichen Tier¬
gartens schwoll es bis zu dem stillen Hause des Generals,
dem heute so viel Glück und Leid widerfahren, immer Mäch¬
ler anbrausend herüber:

„Lieb Vaterland , kannst ruhig sein."
*

In ihrem stillen kleinen Mädchenstübchen stand Ursulal Trellenburg allein. Der Mond geisterte durch das offen«
Fenster, und aus dem Garten stieg der Duft der Rosen.

Ursula stand unbeweglich, den blonden Kopf fest gegen
die Wand gepreßt.

Sie lauschte auf die ruhigen Atemzüge Hildes die neben-
f° fest schlief, zum ersten Mal nach langer Zeit. —
Noch ej» Blick auf die geliebte bräutliche Schwester, dann

J°9 Ursula behutsam die Tür zu Hildes Schlafzimmer zu.
Aienn sie doch ihren Gedanken wehren könnte.

Wie schwer doch alles war , und wie sich alles so seltsam
9Ggt halte. Zuerst heute der große herrliche Tag mit all

Verlustreiche ftanzösische Angriffe.
3499 Russen gefangen.

Großes Hauptquartier, 7. März, (W. B.) Amtlich.
Westlicher Kriegsschauplatz.

Zwischen der See und der Somme fanden im allge-
meinen nur Artilleriekämpfestatt; nächtliche Versuche des
FÄndes , südlich von Ypern vorzustoßen, wurden vereitelt.

In der Champagne machten unsere Truppen Fortschritte.
Wir nahmen dem Feinde einige Gräben und etwa 60 Ge¬
fangene ab. Ein französischer Massenangriff gegen unsere
Stellung nordöstlich von Le Mesnil brach unter schwersten
Verlusten für die Franzosen in unserem Infanterie - und Ar-
lilleriefeuer zusammen.

Oestfich von Badonviller wurden feindliche Vorstöße zu¬
rückgewiesen.

In den Vogesen kamen gestern eingeleitete Kämpfe west¬
lich von Münster und nördlich von Sennheim noch nicht zum
Abschluß.

Oestlicher Kriegsschauplatz.
Unsere Bewegungen nordwestlich von Grodno verlaufen

planmäßig . Ein russischer Nachtangriff auf Mocarece nord¬
westlich von Lomza wurde abgeschlagen.

Auch westlich Prasznysz wurden stärkere russische Angriffe
zurückgewiesen.

Unsere Angriffe südöstlich Rawa waren erfolgreich. 3400
Russen wurden gefangen genommen und 16 Maschinenge¬
wehre erbeutet.

Oberste Heeresleitung.

Der Unterseekrieg.
UnsereU-Boote aus der Jagd.

Rotterdam . 7. März. (W. B. Nichtamtlich.) Der „Nieuwe
Rotterdamsche Courant" meldet: Der Kapitän des norwe¬
gischen Dampfers „Röskwa", der in Swensea ankam, er¬
zählte, daß er sechs Meilen von der französischen Küste einem
deutschen Tauchboot begegnet sei. Als die Deutschen sahen,
daß das Schiff keine Ladung führte, seien sie wieder unter¬
getaucht.

London, 7. März. (W. B. Nichtamtlich.) Di« Schiffahrts¬
gesellschaft Websteru. Barraclew in Westhartlepool hat den
Herausgeber der Zeitschrift„Siren and Shipping Gazett»
ersucht,die Auszahlung der Prämie für die Versenkung de»
ersten deutschen Unterseebootes, die dem Kapitän Bell ver¬
sprochen worden war , aufzuhallen, da Kapitän Weyatt vom
Dampfer „Alston" auf der Fahrt nach dem La Plata sig¬
nalisiert habe, er habe am i7 . Februar im Kanal «in deut¬
sches Unterseeboot versenkt.

*

Dom Hilfskreuzer„Prinz Mel
Friedrich" versenkt.

Genf, 7. März. (Priv .-Tel. d. Frkf. Ztg., Ctr. Frkf.)
Der deutsche Hilfskreuzer „Prinz Eitel Friedrich' versenkt«
im Dezember, laut Bekanntgabe des französischen Marin »-
nftnisters den französischen Segler „Jean " und den englischen
„Kidalton". Die Mannschaft führte man nach der Osterinsel,
wo sie gelandet wurde.

*

London, 7. März. (W. B. Nichtamtlich.) Di» „Tim»»'
berichtet, daß die Offiziere und Mannschaften des deutschen
Unterseeboote« „U 8" am 5. März in Dover gelandet worden
sind. _

Vom österreichischen Kriegsschauplatz.
Der österreichisch-ungarische Tagesbericht.
Wien, 6. März. (W. B . Nichtamtlich.) Amtlich wird

verlautbart : 6. März 1915 : Partielle Borstöß« d,r Russ«n
im Abschnitt östlich Piotrkow in Polen scheiterten in
unserem wirkungsvollen Artilleriefeuer. Im übrigen hat
sich an dirser Front und an jener in Westgalizien nicht»
Nennenswertes ereignet.

In den Karpathen dauern die Kämpfe um einig«
Höhenstellungen noch an. Ungünstig» Wittsrungs - und
Eichtoerhältniss« herrschen vor.

Im Kampfgebiet in Südostgalizien ist nach den Er¬
eignissen der letzten Zeit vorübergehend Ruh « eingetreten.

Der Stellvertreter des Chefs des Generalstabs:
v. Höfer, Feldmarschalleutnant.

seiner Lust und all seinem Schmerz um das geliebte Vater¬
land, um die Helden, die ihr Leben dahingaben für Kaiser
und Reich, und dann Dieters unvermutete Rückkehr.

Ein ganzes Jahr war er in der Fremde. Und als er
fortging, hatte Ursulas Herz kaum mehr als ein schwester¬
liches Empfiden für ihn gehabt, dann aber kam die Zeit , wo
Hilde — vielleicht aus Sehnsucht nach ihm — so schwer er¬
krankte, und wo sie es war , die Dieter Nachricht über Hildes
Befinden geben mußte — monatelang. Das schwere Ner¬
venfieber, das Hilde an das Krankenlager bannte, ließ nicht
zu, daß Dieter selber an Hilde schrieb, und als die Schwester
langsam, ach, nur zu langsam genas, da fühlte Ursula plötz¬
lich, daß ihr die Briefe Dieters v. Wachwitz zum Lebensin¬
halt geworden.

Ganz leise und unbemerkt war es gekommen, das heiße,
große und wonnige Elücksgefühl, eins zu sein mit ihm im
Denken und Fühlen , daß alles, was er an Hilde schrieb, und
was oft Hilde gar nicht verstand, für sie bestimmt war.

Aber mit diesem großen Glücksgefühl war auch das
üefe, haltlose Erschrecken gekommen, daß sie der Schwester,
die sich nur ganz langsam wieder erholte, etwas nahm.

Wie namenlos hatte Ursulas stolze Seele unter dieser
Offenbarung gelitten.

Fassungslos , die Seele voll Grauen, stand sie dem Ge¬
fühl gegenüber, das sie für den Mann erfüllte, den Hilde
lieble-

Und mit ruhiger Klarheit hatte sich Ursula gesagt, daß
jeder ihrer Gedanken an Dieter ein Verbrechen sei, und sie
hatte selbst die müde Hand der Schwester geführt, damit sie
nun wieder selber an Dieter schriebe. Mit müdem Lächeln
hatte es Hilde getan, und Dieter hatte geantwortet. Dann
hatte Ursula ihrer Schwester Hilde die Briefe vorgelesen, weil
diese noch zu schwach war, sie selber zu lesen. Dabei hatte
sie plötzlich, gefühlt, daß etwas gestorben war in Dieters
Seele.

Ob das Hilde auch empfunden? Ursula wagte nicht
daran zu denken. Und Hilde genas, und schrieb nun einmal
an Dieter und empfing seine Antwort. Aber Hilde zeigte

nicht mehr seine Briefe, und Ursula dankte es ihr, daß fl»
nicht zu lesen brauchte, was Dieter an Hilde schrieb.

Hilde blühte wieder in der ihr eigenen, zarten Schönheit,
aber Ursulas blühende Wangen wurden um einen Schein
blasser. Da stockten plötzlich die Briefe des Wachwitzers.
Wohl schrieb er noch, aber in immer größeren Pausen , und
Ursula klopfte oft in wahnsinniger Angst das Herz über
Dieters spärliche Nachrichten. Sie sah, wie Hilde klaglos
darunter litt, und oft fühlte sie sich versucht, an Dieter zu
schreiben, ihn wachzurütteln zu seiner Pflicht, die ihn an Hilde
band. Eine beklemmende Scheu hielt sie aber zurück— si«
wagte es einfach nicht, daran zu rühren, was vielleicht Hildes
Glück noch ganz zertrümmerte.

Und nun war er plötzlich gekommen. Mit einem süß g»>
Heimen Schauer dachte Ursula daran , wie er heute „Unte,
den Linden" plötzlich an ihrer Seite gestanden, we er selbst¬
vergessen ihre Hand gehalten und in all dem Begeisterungs¬
taumel sie doch nur immer das eine in seinem Blick gelesen:
dich, dich Ursel, habe ich lieb, dich nur ganz allein!

Wie sie an des Vaters Seite mit Dieter v. Wachwitz ei¬
gentlich heute nach Haufe gekommen, wußte sie nicht mehr,
nur , daß einen Augenblick ihr Herzschlag gestockt hatte, als
Dieter den Vater um eine Unterredung bat.

Sie hatte da plötzlich wie in wahnsinniger Angst ge¬
fühlt : Dieter wollte den Vater aufklären, daß er sich in seinen
Gefühlen für Hilde geirrt. Aber der Vater , ganz erfüllt von
Kriegsbegeisterungund Tatendurst, und geblendet von dem
Glück, das auf Hildes Antlitz stand, der hatte Dieter gar
nicht ausreden lassen. Er nahm als selbstverständlich an, daß
Dieter seine Werbung um Hilde erneuern wollte, und gab
senen Segen, noch ehe ihn Dieter begehrt.

In Dieters Augen, die so verzweifelt die ihren suchten,
las sie seine ganze Qual , aber er las auch in den ihren, daß
es für ihn keinen anderen Weg gäbe, als den der Pflicht.

Und wenn auch Ursulas Herz im heißen Schmerze zuckte,
sie war doch stolz auf Dieter, daß er sich zusammengerissen,
daß er nicht mit der Wimper gezuckt, als Hilde nun alssem«
Braut an seinem Halse hing, und es wußte : Nun ist all



Wien, 7. März. (W. B . Nichtamtlich.) Amtlich wird
verlantbart , 7. März 1915 mittags . In einigen Front¬
abschnitten in Russisch-Polen waren gestern heftige Kämpfe
im Gange, die sich stellenweise auf den nächsten Distanzen
abspielten. Durch gute eigene Artilleriewirkung wurden
russische Abteilungeu unter beträchtlichen Verlusten zur
Räumung vorgeschobener Stellungen gezwungen.

In den Karpathen, wo verschiedenen Orts die Kämpfe
um günstige Höhenstellungen andauern , wurden Nacht¬
angriffe der Russen überall abgewiesen, 8 Offiziere, 570
Mann gefangen genommen.

In Ostgalizien hält die Ruhe an.
Der Stellvertreter des Chefs des Eeneralstabs:

v. Höfer, Feldmarfchalleutnant.

Tarnow von den Russen geräumt.
Berlin , 7. März. (Priv .-Tel. d. Frkf. Ztg ., Ctr. Bln .)

Aus Krakau meldet die „Voffische Zeitung " : Der Sonder¬
berichterstatter der „Nowa Reforma" meldet, daß die
Russen Tarnow bereits geräumt und auf den benach¬
barten Abhängen Stellungen bezogen hätten. Von reichs-
deutschen Truppen wurde zum Gedenken an ihre hier
geführten Kämpfe ein Weg Kaiser-Wilhelm-Straße ge¬
nannt , worauf eine diesbezügliche Tafel hinweist.

Die Kämpfe im Kaukasus.
Konstantinopel, 6. März. (W. B . Nichtamtlich.) Das

Hauptquartier teilt mit : An der kaukasischen Front ist
keine Veränderung eingetreten. Zwei Regimenter eng¬
lischer Kavallerie in Stärke von 1500 Mann griffen,
unterstützt von einer Maschinengewehr-Kompanie und
Artillerie, unsere Vorhuten bei Vessile südlich von Koma
an. Das Ergebnis des Kampfes war , daß der Feind
in Unordnung in der Richtung auf Cheaibe floh unter
Zurücklassung von über 200 Toten und Verwundeten.
Wir erbeuteten ein Maschinengewehr und machten zwei
feindliche Geschütze unbrauchbar. Unsere Verluste waren
zehn Tote und fünfzehn Verwundete.

Die Beschießung der Dardanellen.
Erneute ersolglose Beschießung.

Konstantinopel, 7. März. (Tö. B . Nichtamtlich.) Die
„Agence Milli " erfährt von den Dardanellen , dah die
feindliche Flotte gestern mit sieben ihrer großen Einheiten
die Umgebung von Gheily und die Forts Kumkale und
Sedulbar erfolglos beschossen hat. Erkundungsabteilungen,
die sie landen wollte, wurden durch das heftige Feuer
unserer Batterien zurückgewiesen.

Konstantinopel, 7, März. (W. B . Nichtamtlich.) Das
Hauptquartier teilt mit : In der allgemeinen Lage ist
keine wesentliche Aenderung eingetreten. Nachmittags
beschossen sechs feindliche Panzerschiffe unsere Batterien
in der Dardanellenstraße; unsere Batterien antworteten
mit Erfolg. »

Athen, 7. März. (Priv .-Tel. d. Frkf. Ztg ., indir.
Ctr. Frkf.) Aus Chios wird der Agence Havas zufolge
gemeldet, dah zwei englische Dreadnoughts , zwei Unter¬
seeboote und ein Kreuzer vor Bryula eingetroffen seien.
Die Forts von Smyrna hätten die Beschießung der Schiffe
am Nachmittag ausgenommen; die englischen Schiffe
sollen jedoch keine Verluste zu verzeichnen haben.

dein Glück dahin. Niemand von den Ihren hatte eine Ah¬
nung von dem Kampf, den sie und Dieter still kämpfen
muhten, um Hilde vor Leid zu schützen. Dieters Ehre und
der Schwester Glück forderten das Opfer ihrer Liebe, da
muhte es klaglos gebracht werden.

Nicht der Schatten eines Vorwurfes durfte sie und Dieter
treffen.

Und als er Abschied genommen und wieder ihre Hand
einen Augenblick in der seinen mhte, da hatte er still bewegt,
nur ihr verständlich, zu Ursula gesprochen:

„Nun ist all unser Glück dahin, Ursel. Wir müssen es
wieder zu finden suchen im Wirken für Andere. Sieh , es
tritt ja heute an Millionen Menschen die Forderung heran,
Opfer zu bringen, das Liebste dahinzugeben. Wie kleinlich,
wenn wir nicht auch opfern wollten?"

Ursula hatte ihn fest angesehen.
„Versprich mir Eines , Dieter," sprach sie hastig, ein¬

dringlich, „Du darfst nicht in den Krieg ziehen mit dem Ge¬
danken, nicht wiederzukehren, den Tod nicht suchen. Dieter,
gib mir die Hand darauf."

Da hatte er sie mit finsteren Augen durchdringend an¬
gesehen, und, als wolle er den Grund ihrer Seele erforschen,
gefordert:

„Wenn Du mir sagen kannst, Ursula, aus freier Seele:
Ich habe Dich nie geliebt — dann verspreche ich Dir , den
Tod auf dem Schlachtfelde nicht zu suchen. Kannst Du das,
Ursula? Aber keine Lüge in dieser Stunde ."

Mit zwingendem Blick, als hinge sein Leben an ihrem
Munde , hatte er Antwort von ihr geheischt. Ursula wußte:
Jetzt mordest du deine Schwester, wenn Du ihm antwortest,
wie es feine Seele begehrt.

Und sie hatte ihm ernst und ruhig ins Auge geblickt, als
sie, das blonde Haupt hoch erhoben, zu ihm gesprochen:

„So , wie Du meinst, Dieter, habe ich Dich nie geliebt,
aber ich will für Dich und Hilde beten, dah Du wieder¬
kehrst."

Es war die erste bewußte Lüge ihres Lebens.
(Fortsetzung folgt.)

Ein französisches Expeditionskorps.
Paris , 7. März. (Priv .-Tel. d. Frkf. Ztg ., indir.

Ctr. Frkf.) Havas verbreitet folgende Mitteilung des
Kriegsministeriums: Mit Rücksicht auf die Lage in den
Dardanellen und um auf alle Möglichkeiten gefaßt zu
sein, hat die Regierung beschlossen, ein Erpeditionskorps
in Nordafrika zu konzentrieren. Diese Truppen sind
bereit, beim ersten Zeichen in See zu gehen, um dorthin
befohlen zu werden, wo ihre Anwesenheit durch die Um¬
stände als notwendig erachtet wird.

Bon der Adria.
Berlin, 8. März. (Priv .-Tel. d. Frkf. Ztg .) Der

„Lokalanzeiger" meldet aus Kopenhagen: Jifi Paris liegt
eine Athener Meldung vor, wonach die österreichische
Flotte, bestehend aus 4 Dreadnoughts , 3 Kreuzern und
12 Unterseebooten, zwischen Triest und dem Kanal von
Otranto kreuzt.

Die Dardanellen-Beschiehung und die
Vorgänge in Griechenland.

Beniselos demissioniert.
Athen, 6. März. (Priv .-Tel. d. Frkf. Ztg., Ctr. Frff.)

Ministerpräsident Beniselos erklärte heute in der Kammer,
dah er, weil der König die Politik der Regierung nicht billige,
feine Demission einreiche, der sich das gesamte Ministerium
anschloh.

Aus Athen wird hierzu weiter gemeldet: Nachdem gestern
und heute große Ungewißheit und Aufregung geherrscht und
die Presse die vollständige Einstimmigkeit Hess gestrigen
Kronrates betont hatte, rief die Demission des Ministeriums
grohe Ueberraschung hervor. Die Kammer ist vorläufig ver¬
tagt. Beniselos sagte dem Wortlaut nach in der Kammer:
„Da Seine Majestät der König mit meiner Politik nicht ein¬
verstanden ist, beehre ich mich, dem König die Demission des
Ministeriums zu unterbreiten." Die Kammer brachte Veni-
selos Ovaüonen dar. Durch die Straßen wogen große Men¬
gen, die den Fall besprechen. Die Stimmung ist vollständig
mhig."

zaimis mit der Neubildung des
neuen Kabinets beauftragt.

Athen, 7. März. (Priv .-Tel. d. Frff. Ztg., Ctr. Frkf.)
Die neuen Vorgänge im gestrigen Kronrat sind noch nicht
ganz klar. Vorläufig weiß man nur , daß mit der neuen Ka¬
binettsbildung Zaimis beauftragt ist. Wie fein Kabinett aus-
sehen wird, bleibt noch abzuwarten, ebenso, welche Rückwirk¬
ung die Krisis auf die öffentliche Meinung ausüben wird.

*

Einberufung griechischer Offiziere.
Genf, 7. März. (Priv .-Tel. d. Frff. Ztg., Ctr. Frkf.)

Die in der Schweiz wohnenden griechischen Offiziere und Un¬
teroffiziere der Reserve wurden benachrichtigt, daß sie sich vor
dem 11. März bei dem griechischen Generalkonsulat in Genf
zu stellen haben.

Die türkische Presse.
Konstantinopel, 7. März. Die gesamte Presse widmet

den Vorgängen in Athen die größte Aufmerksamkeit. Der
„Tanin" weist auf die mit Hochdruck betriebenen Anstreng¬
ungen des Dreiverbandes in Athen hin, Griechenland zur
Teilnahme an der Aktion zu bewegen. Das Blatt hofft im
Interesse der Griechen, daß diese Anstrengungen nutzlos
verlaufen. Eine etwaige Besetzung der Dardanellen und
Konstantinopels durch den Dreiverband würde der vollstän¬
digen Unterdrückung Griechenlands gleichkonimen.

Die Haltung Italiens.
Rom, 7. März. (Priv .-Tel. d. Frkf. Ztg ., Ctr. Frkf.) Die

hier aus Athen eingetroffenen Meldungen besagen, daß sich
der König von Griechenland geweigert habe, den Krieg zu
erklären, und nennen als Grund für die Weigerung des
Königs die ungenügendemilitärische Bereitschaft, den Mangel
an Offizieren und Material , die finanzielle Erschöpfung des
Landes und die großen Blutopfer der letzten Kriege. Die
Athener Kriegspresse bestreitet diese Gründe. Die Entente-
Presse wirft dem König vor, daß er persönlichen Sympathien
und dem Einfluß der Königin gehorche, obwohl sich diese in
den letzten Monaten stark zurückgehalten hat. Morgen be¬
ginnen die Besprechungenüber die Neubildung des Kabi¬
netts. Als Ministerpräsidentwird der Konservative Rhallis
genannt. Der Entschluß Konstanüns findet in fast allen
italienischen Kicksen lebhafte Billigung, wenn auch aus ver¬
schiedenen Gründen. Die Interventionisten sehen, wenn
Griechenland ruhig bleibt, ein großes Hindernis für die
Kriegsagitation gegen Oesterreich aus dem Wege geräumt,
da griechische Eroberungen in Smyrna , aus den Aegäischen
Inseln und dem Epirus notwendigerweise eine Gegenaktion
Italiens heroorufen und Italien zur Entente in Gegen¬
satz gebracht hätten. Die Neutralisten aber sehen in der klugen
Zurückhaltung Griechenlands einen Wegweiser und eine
Mahnung für die italienische Politik, sich nicht vor den
Wagen der Entente spannen zu lassen, solange so wichüge
Fragen, wie die Dardanellenfrage und das Schicksal Kon-
stantinopels, in geheimen Verhandlungen der Entente er¬
ledigt werden. Unzufrieden find nur jene Unbedingten, die
aus Griechenlands Intervention ein Zerreißen der letzten
Bande erhofften, die Italien noch an die Vergangenheit und
eine ruhige Erwägung seiner Gesamtinteressen knüpfen.

Salandra und Molitti.
Mailand , 7. März. (Priv .-Tel. d. Frkf. Ztg ., Ctr.

Frkf.) Die „Stampa " veröffentlicht eine Aufsehen er¬
regende Nachricht, daß Salandra am 4. März Giolitti in

dessen Prioatwohnung ausgesucht und mit) ihm ein
zweistündiges Gespräch über die internationale Lage ge,
habt habe. Das Gespräch sei von historischer Bedeutung
gewesen, weil es die unmittelbar bevorstehende
scheidung Italiens betroffen und ' die Einigkeit der betben
bedeutendsten italienischen Staatsmänner in diesem Augen¬
blick bewiesen habe.

Wassenübnng italienischer
llnteroffiziere.

Mailand , 7. März . (Priv .-Tel. d. Frkf. Ztg., Ctr
Frkf.) Die Unteroffiziere der Jahrgänge 1885 bis 188z
sind zu einer 60tägigen Uebung einberufen worden.

Die russische Meinung.
Petersburg , 7. März. (W. B. Nichtamtlich.) Dir

Presse führt aus , daß Rußland jetzt in den Dardanellen fettie
Absichten klar ausgesprochen habe. Ein Zurück werde es nich
mehr geben. Rußland erwarte, daß England, wo unter der
Bevölkerung noch ganz veraltete Anschauungen über die Dar¬
danellen verbreitet seien, gleichfalls feine Karten ausdecke
und klar und endgülttge Erklärungen abgeben werde.

Rumänische Maßnahmen.
Mailand , 7. März . (Priv .-Tel. d. Frkf. Ztg ., Ctr.

Frkf.) Nach Bukarester Meldungen verlangt die rumänisch!
Regierung einen weiteren außerordentlichen Militärkredit
von 200 Millionen, wodurch der gesamte außerordent¬
liche Heeresetat auf 400 Millionen steigt. Die Summe soll
durch Schatzscheine einer äußeren und inneren Rente ge¬
deckt werden.

Die rumänische
Parlamentssession verlängert.

Bukarest, 7. März . (W. B . Nichtamtlich.) Meldung
der Agence Rumaine . Die Parlaments session ist bis ein¬
schließlich 11. März verlängert worden. Das Parlament
ermächtigte die Regierung, den Belagerungszustand zu
verhängen, falls es nötig fein sollte.

*

Abberufung der rumänischen Konsul«
in der Bukowina?

Paris , 6. März . (Priv .-Tel. d. Frkf. Ztg . Indirekt.
Ctr. Frkf.) Der „Agence Havas " zufolge, wird den
Blättern aus Rom berichtet: Aus Bukarest wird amtlich
gemeldet, die rumänische Regierung habe ihre Konsuln
in Czernowitz und den anderen Städten der Bukowina
abberufen. Es gehe das Gerücht, die Regierung werde
auch die Konsuln in Siebenbürgen und im Banat (Un¬
garn) abberufen. J

Verschiedenes ans der Kriegszeit.
Die Beute in der Masurenschlacht.

Berlin, 7. März . (Priv .-Tel. d. Frkf. Ztg., Ctr. Bin.)
Wie die „Holzwelt" erfährt, sind bisher aus der Beute da
Winterschlachtin Masuren etwa 2000 Wagen der ver¬
schiedensten Art abtransportiert worden. Den Wert der
erbeuteten Kriegsfahrzeuge schätzt man auf mehrere
Millionen Mark, und ein größerer Teil von ihnen ist
bereits den Kriegsschauplätzen wieder zugeführt worden.

Zurückweisung österreichischer Frachten.
Wien, 6. März. (Priv .-Tel. d. Frkf. Ztg., Ctr . Frff.)

Oesterreichische Frachten, die zur Ausfuhr nach Amerika be-
fümmt sind, werden von den niederländischen Schisfahrts¬
unternehmungen mit Rücksicht auf die von England gegen
den Handel der feindlichen Länder geplante Maßregel' zu-
rückgewiesen. Ausnahmen bilden nur Gegenstände, di«
Eigentum amerikanischer Staatsbürger sind.

Kanadas Lieferungen an
Kriegsmaterial.

London, 7. März. (Priv .-Tel. d. Frff. Ztg., indir., &l
Frkf.) Kanada erhielt bis jetzt Aufträge an Kriegsmaterial
für 200 Millionen Dollars.

Feuer auf hoher See.
Le Havre, 7. März. (W. B. Nichtamtlich.) Die Com¬

pagnie Transatlantique wurde durch Lloyds benachrichtig
daß am Sonntag 6 Uhr 30 Minuten morgens an Bord
des Ueberfeedampfers „La Touraine " 800 Meilen von ~ä
Havre ein Brand ausgebrochen ist. Mehrere Dampfer be¬
fanden sich in der Nähe der „Touraine ", darunter die Damp¬
fer „Rotterdam", „Swanmoore " und „Cornishmen" und eil¬
ten zur Hilfeleistung herbei.

Ein weiteres Attentat in Fndien.
London, 7. März. (W. B. Nichtamtlich.) Das Reutcr-

sche Bureau meldet aus Kalkutta vom 5. März : Der Dirckj
tor der Zillah-Schule in Komilla (Bengalen) ist gestern aus
offener Straße erschossen worden. Sein Kutscher und
Diener wurden verwundet. Zwei Studenten sind verhak
worden.

IkitzlktiijkfivkjtkKrjegSlluIkilit.



Lokalnachrichten.
«önigstein, 6. März. Der hiesige Taunusklub hielt

»-in Abend im Gasthaus Messer eine Generalversammlung
^ die wohl aus Ungunst der Zeiten, nicht sehr zahlreich

i ickt war. Vor Eintritt in die Tagesordnung wurde
^Obmann Herrn Hofphotograph Franz Schilling ein
« «eilschein der Feldberg-Erdbebenwarte als Geschenk eines
Oberen Mitgliedes an den Klub übergeben, der mit bestemm  für den Spender entgegengenommen und dem schon

itianbenen Bestand des Klubs als vierter solcher Anteil-
kleine zugesührt wurde . Der Geschäftsbericht für das ab-
-lausene Vereinsjahr, welchen der Obmann alsdann er¬
dete , beschrieb die Tätigkeit des Klubs bis zum Aus-
nilb des Krieges und erwähnte besonders die Anteilnahme

der Ehrung des Ehrenvorsitzenden des Eesamttaunus-
Lubs, Herrn Kittel in Frankfurt, sodann die in 1914 zur
Ausführung gekommenen Wanderungen, die sich allerdings
wegen des Krieges nur auf das erste Halbjahr beschränkten,
aber regen touristischen Geist bekundeten, besonders auch
bei dem im Jahre zuvor begründeten Jung-Tannusklub.
Am 17- Mai fand die Begrüßung des damals in einer
Stärke von 400 Personen hier rastenden Pfälzerwald-Vereins
Itatt Im Felde stehen 5 Mitgleder des hiesigen Vereins,
welchen schon einmal Liebesgabenpaketeübersandt wurden,
weitere8 Mitglieder sind im Inland zur Fahne berufen,
xer Kassierer Herr Eottfr . Ohlenschläger erstattet den Kassen-
bmcht, nach welchem die Einnahmen in 1914 um Mk.
22.72  hinter den Ausgaben Zurückbleiben , doch beträgt
das Vereinsvermögen in bar und Anteilscheinen der Feld-
berg'Erdbebenwarte Mk. 675 .49 bei 78 Mitgliedern. Eine
Borstandsneuwahl wurde nicht vorgenommen, vielmehr
die seitherigen Vorstandsmitglieder mit der Fortführung
der Geschäfte auch im laufenden Geschäftsjahre betraut.
Ebenso wurde von der Aufstellung eines offiziellen Mander-
planes wegen des Krieges Abstand genommen, einzelne
kleine Wanderungen sollen jeweils aber auf Wunsch unter¬
nommen werden. Die im Felde stehenden Mitglieder
werden auch weiter in zweimonatlichen Zwischenräumen
durch Uebersendung von Gaben erfreut, und weiter soll sich
dadurch vaterländisch betätigt werden, daß Mk. 300 des
Bereinsvermögens in Kriegsanleihe umgewandelt werden
sollen, ein Vorgehen, das auch anderen Vereinen mit
Vermögen zu empfehlen ist. Selbst die kleinste Zeichnung
(100 Mk.) stärkt das Vaterland bei dem großen Kampfe,
den es zu bestehen hat . Besondere Anträge lagen sonst
nicht vor und schloß gemeinsame Aussprache über Ver¬
schiedenes die Generalversammlung.

* Jugendwehr . Am Freitag Abend hielt Herr Hof¬
prediger Bender einen Vortrag über des „Reiches Haupt¬
sladt". Einleitend über die Art und Weise wie man
Berlin am raschesten erreichen kann und einer Erwähnung
der an dem Schienenwege liegenden Haupteisenbahi-
stationen ging der Herr Redner dann auf die Einzel¬
heiten der Millionenstadt über. In eingehender Weise
erklärte er die Sehenswürdigkeiten, Straßen , Kunstbauten,
«täuschen Gebäude usw., um seinen Vortrag mit einer
Schilderung der Verkehrs- und Handelsverhältnisse inner¬
halb der Stadt zu beschließen. Herr Polizeisergeant Mols
dankte im Namen der jungen Leute dem Herrn Redner
für seinen interessanten Vortrag . Daraufhin wurden noch
mehrere Uebungen der Wehr vorgenommen und sprach
sich der Herr Hofprediger über deren Ausführung sehr
lobend aus und ermahnte die Hebenden, auch fernerhin
treu zusammen zu halten und pünktlich an den Uebungen
.teilzimehinen.

* „Und dräut der Winter noch so sehr - “. Recht
hartnäckig scheint er jetzt noch seine Herrschaft zu behaupten
oder doch wenigstens verteidigen zu wollen. Nach acht¬
tägigem fast linden Weiter kämpfen seit Anfang März
Sturm und Schneegestöbergegen den andrängenden Früh¬
ling und Graupeln und kalter Regen bilden die nicht
gerade angenehme Abwechselung. Heute früh setzte sogar
ein richtiger Schneesturm ein, der bald den ganzen Taunus
wieder im weißen Kleide erscheinen ließ. Doch melden
sich die Vorposten des Frühlings mit Macht, man hört
vielstimmig schon Sänger des Waldes sein Nahen verkünden,
l>ie Knospen von Baum und Strauch glänzen verdächtig
vnd suchen die Hülle zu sprengen, ja grüne Spitzen an
einzelnen Zweigen und die ersten Pflänzchen unterm welken
^taub des Vorjahres lugen neugierig, ob denn noch nicht
ihre Zeit gekommen; am Mittwoch schon wurde ein Zug
Schneegänse beobachtet, alles deutet darauf hin, daß der
j*diesem Jahr besonders auch für unsere im Felde stehenden
Truppen so sehr herbeigesehnte Frühling nicht mehr weit
'si und „dräut der Winter noch so sehr — —*.
, ' Schneidhain, 7. März . Ihr goldenes Ehejubiläum

Merten gestern im engsten Familienkreise der Zimmermeister
"ikolaus Ufinger und Ehefrau Philippine geb. Langendorf
wguter körperlicher und geistiger Gesundheit. Zur Familie
Chören7 Kinder, 32 Enkel und 2 Urenkel.
. .* Cronberg, 7. März . Das Eiserne Kreuz erhielt
'vinrich Armbrüster, Leutnant d. R . im Eisenbahn-Reg. 2.

Frankfurt, 6. März. Taunusklub. In der Hauptv»r-
sammlung des Taunusklubs wurde nach einer Ehmng der
im letzten Jahr verstorbenen vier Mitglieder und der ge¬
fallenen 19 Angehörigen des Klubs Jahresbericht für 1914
erstattet. Die Mitglederzahl sank von 3055 im Jahre 1913
auf 2879 am Schluß des Jahres 1914. Der vom Klub her¬
ausgegebene „Taunusführer " erfuhr eine Neubearbeitung.
Das Jahr 1914 brachte der Feldbergabteilung einen starken
Rückgang des Besuches des Turmes ; trotzdem konnte der
Rest der auf dem Turm ruhenden Kapitalsschuld abgetragen
werden. Durch die Wohltätigkeitsabteilung wurde die
ärmere Bevölkerung des Taunus durch Zuwendung von
Kriegsheimarbeit in reicher Weise unterstützt. Die Korb¬
flechtschule in Erävenwiesbach bedurfte einer weiteren Unter¬
stützung; sie hatte eine Ausgabe von 13 669 Mark. Die Bau¬
abteilung führte neben kleineren Arbeiten besonders die Er¬
bauung des Luisenturmes auf dem Atzelberg aus . Der
Besuch der Schülerherbergensank von 69 498 Gästen in 1913
auf 41 288 im letzten Jahre . Den gleichen Rückgang weisen
die Lehrlingsherbergen auf. Von der Skiabteilung stehen 80
Mitglieder im Felde bei den Skitruppen. In den Vorstand
wurde Herr Robert Ohler neugewählt.

Letzte Nachrichten.
Der deutsche Tagesbericht.

Großes Hauptquartier , 8. März. (W. B .) Amtlich.

Westlicher Kriegsschauplatz.
Feindliche Flieger bewarfen Ostende mit Bomben, di»

3 Belgier töteten.
Die Kämp fe in der Champagne dauern fort. Bei Souain

wurde der Feind gestern Abend im Handgemenge zurück¬
geschlagen. Nachts setzte der Kampf wieder ein. In Gegend
nordöstlich von Le Mesnil mißlang ein feindlicher Angriff
nachmittags gänzlich. Unser nächtlicher Gegenangriff war
erfolgreich. 140 Franzosen wurden gefangen genommen.

Im Priesterwald nordwestlich von Pont -ü-Mousson
wiesen wir französische Vorstöße ab.

In den Vogesen sind die Kämpfe in Gegend westlich
von Münster und nördlich von Sennheim noch nicht ab¬
geschlossen.

Oestlicher Kriegsschauplatz.
Südlich von Augustow scheiterten russische Angriffe unter

schweren Verlusten für den Feind. Bei Lomza sind weiter«
Kämpfe im Gange.

Oestlich von Prasznqsz und östlich Plock machten di,
Russen mehrere vergebliche Angriffe.

Bei Rawa schlugen unsere Truppen zwei russische Rach^
angriffe ab.

Russische Vorstöße aus Gegend Rews-Miasto hatten
keinen Erfolg. Die Zahl der gefangenen Russen betrug
dort 1500 Mann.

Oberste Heeresleitung.

Gerste und Hafer, besonders auch Erbsen t« größerem Um«
fange zu bestellen . .

Wenngleich für Erbsen wegen des erheblichen Bedarf»
der Heeresverwaltung an Hülsenfrüchten und an Konserven
voraussichtlich ein guter Preis erzielt wird, lehnen doch viel«
Landwirte ihren Anbau — abgesehen von dem Mangel an
Saatgut - mit dem Einwand ab, daß die Speiseerbse eine zu
unsichere Fmcht sei und nur selten einen vollen Ertrag er¬
warten lasse. Dieser Einwand kann nicht gegen den Anbau
der Peluschke, eine Abart der Futtererbse erhoben werden

Die Peluschke hat vor der Ackererbse den Vorzug, daß
sie mit leichterem Boden vorlieb nimmt und einen höheren
und sicheren Ertrag gibt. , . . .

Die Peluschke, wächst verhältnismäßig üppig und nergt
zum Lagern, sie wird deshalb zweckmäßig im Gemenge mrt
Hafer angesät, von dem sie nach dem Drusch durch Trieur»
und dergleichen leicht getrennt werden kann.

Die Früchte der Peluschke sind zwar bisher nur aus¬
nahmsweise zur menschlichen Nahrung verwendet worden,
Koch- und Eßproben haben aber ergeben, daß die Peluschk»
nahrhaft ist, gut schmeckt und in beiden Richtungen den
grauen Erbsen oder Linsen kaum nachstehl.

Die Versuchsstation der Landwirtschastskammer für West-
preußen hat durch chemische Untersuchung di» Bestandteile
der Peluschke wie folgt ermittelt:

16.3 Prozent Wasser
23.6 Prozent Protein,
1.2 Prozent Fett,

50.8 Prozent stickstoffrei« Ertraktstoff»,
5.4 Prozent Rohfaser,
2.7 Prozent Reinasche.

Die Landwirtschaftskammerempfiehlt zur Herstellung
enes schmackhaftenGerichts, die Peluschke etwa 12 Stunden
lang im Wasser einzuweichen und im Wasser zu kochen. Nach
Abguß des ersten Kochwassers wird die Peluschke von neuem
mit Wasser aufgekocht und dann ganz wie Linsen zubereitet,
denen das fertig» Gericht mit Ansehen (Farbe ) auch vollstän¬
dig gleiche.

Ich ersuche durch Bekanntgabe in geeigneten Blättern
den Landwirten den Anbau der Peluschke und die rechtzeiüg»
Beschaffung von Saatgut , nötigenfalls durch Vermittelung
der Landwirtschaftskammer für Westpreußen, nahe zu legen.

Berlin W. 9, den 31. Januar 1915.
Leipziger-Platz 10.

Ministerium für Landwirschast, Domänen und Forsten.
I . V. : m-  Küster.

Die neue Kriegsanleihe.
Immer neue Millionenzeichnungen.

lieber weitere Einzelzeichnungenauf die neue Kriegs¬
anleihe wird uns gemeldet: Der Bezirksverband des Re¬
gierungsbezirks Wiesbaden und seine Institute werden
sich mit 20 Millionen an der Zeichnung auf die Kriegs¬
anleihe beteiligen ; der Bezirksverband selbst mit 41/2
Millionen , die Nassauische Brand -Versicherungs-Anstall mit
einer halben Million , die Nassauische Landesbank mit 5
Millionen und die Nassauische Sparkasse mit 10 Millionen,
einschließlich der Zeichnungen ihrer Sparkunden . — Die
genossenschaftlicheZentralkasse des Rheinischen Bauernvereins
beschloß, 8 Millionen Mark auf die neue Kriegsanleihe
zu zeichnen. — Die Landwirtschaftliche Zentral -Dahrlehns-
kaffe für Deutschland zu Berlin, Köthenerstr. 40/41 , die
Eeldausgleichstelle von mehr als 5000 ländlichen Genossen¬
schaften Raiffeisen-Vereine, hat 5 Millionen Mark der 2.
Kriegsanleihe gezeichnet. An der ersten Kriegsanleihe ist
dieses Institut mit sieben Millionen Mark beteiligt.

Wird veröffentlicht.
Königstein, den 2. März. 1915.

Der Magistrat . Jacob ».

Bekanntmachung.
Empfehlung des vermehrten Anbaues der Hülsenfrucht

„Peluschke"
An sämtliche Herren Regierungspräsidenten.
Den Landwirten habe ich empfohlen, den Bau von

Zuckerrüben wesentlich einzuschränken und dafür Brotgetreide,
Sommerweizen und Sommerroggen, ferner Kartoffeln,

Bekanntmachung für Eppstein.
Der Kriegsausschuß der Landesversicherungsanstalt tzef-

sen Nassau hat in seiner letzten Sitzung einstimmig beschlossen,
daß den Hinterbliebenen der Versicherten, di» infolge ihre»
dem Vaterlande geleisteten Kriegshilfe gefallen oder gestor-
ben sind, oder innerhalb sechs Monaten nach Friedensschluh
noch versterben sollten, aus den für Kriegswohlfahrtszweck,
bewilligten Mitteln eine einmalige freiwillig»

Dankes- und Ehren-Gabe
gespendet wird und zwar:

für die Witwe . 80 M.
für 1 Kind bis zu 15 Jahren . . . 30 M.
für 2 Kinder bis zu 15 Jahren . . 50 M.
für mehr als 2 Kinder bis zu 15 Jahren zus. 70 M.

mit der Maßgabe, daß die Gesamtsumme dieser Aufwend¬
ungen den Betrag von 250 000 M nicht übersteigen darf.

Voraussetzung für Bewilligung der Spende ist:
1. Für den Versicherten müssen vor dem Eintritt in den

Kriegsdienst zuletzt Beitragsmarken der Landesversicher-
ungsanstalt Hessen-Nassau verwendet sein.

2. Die Wartezeit für Invalidenrente muh erfüllt und di«
Anwartschaft erhalten sein.

3. Die Hinterbliebenen dürfen von einer anderen Landes.
Versicherungsanstalt oder Sonderanstalt nicht ein» gleich»
artige Gabe erhalten haben oder nach Empfang de,

• unseligen annehmen.
Die Feststetzung und Anweisung der Spenden erfolgt vo«

Amtswegen bei Feststellung der Hinterbliebenenbezüge. D»i
Einreichung eines besonderen Antrags auf Gewährung d«
Dankes- und Ehrengabe bedarf es daher nicht. ,

Wir ersuchen ergebenst, vorstehende Maßnahmen in geeig¬
net erscheinender Weise, jedoch unter Vermeidung von Kosten
für uns , zur Kenntnis der Beteiligten gelangen zu laffen.

Cassel, den 7. Februar 1915.
Der Vorstand der LandesversicherungsanstaltHeffen-Naffau.

gez. Frhr . Riedesel, Landeshauptmann.
Wird veröffentlicht.

Eppstein im Taunus , den 8. März 1915.
Der Bürgermeister : Münscher.

Allng. Kiliiikllgemkiildk Kimigstkin.
Die noch rückständige Kirchensteuer für 1914/15 , deren zweite

^ste am 5. Feb ' *".
- ^ Zu entrichten.

am 5. Febr . d. I . fällig war , ist im Laufe der nächsten 14
w.* ZU entrichten. Kassenständen: Dienstag und Freitag von 3 — 7
^ nachmittags.

Königstein (Taunus), den 3. März 1915.
Evang. Kirchenkasse: Adam.

.Kaninchen,
e Eche Riesenschecken, abzugeben.

3 . Sitttg jr ., Königstein.

ZWeil Suter Hist
zu kaufen gesucht

Hau» Limpurg , Königsteini. T.

Einladung.
Die Mitglieder der Kraniren -Unterstützungskaffe werden zu der

am Donnerstag , den 11. März , abends 8*/*Uhr , im Gasthaus „Zur Post
stattfindendenGeneralversammlung
ergebenst eingeladen.

Königstein, den 8. März 1915.
Der Vorstand der Kranken-Unterstützungskaste

(Znschutzkaste) Königstein.
Martin Bommerheim , Vorsitzender.

Verfüttert kein Brotgetreide!

5. Preuss .-Süddeutsche
(231. Königl. Preuss .)Klassen-Lotterie.

Zur 3. Klaffe — Ziehung am 12. u.
13. März — biete an, soweit Vor¬

rat reicht: „ „
'/ , ' /. V»  Lose,

JC 15.- 30.- 60.- 120 .—

Rötger,
König!. Preutz Lotterie-Einnehmer,

Höohst a . IN. — Telefon 27.



Bekanntmachung.
Roggenbrot darf nur in einer Sorte gebacken werden und

müssen auf 80 Teile Mehl mindestens 20 Teile Kartoffeln ver¬
wendet werden . Wenn Kartoffelpräparat « nicht verhanden sind,
können gequetschte oder Zeriebene Kartoffeln verwendet werden.

In diesem Falle müssen auf 90 Teil « Mehl mindestens
dreißig Teile Kartoffeln verwendet werden . Das Brot muß
mit dem Stempel des Tages versehen sein, an welchem es hergestellt
ist und darf erst am 2. Tage nach der Herstellung verkauft werden.
Diese Vorschrift tritt am Montag , den 8. März 1915 in Kraft.

Das Brot darf nur als sogenannter Bierpfünderlaib , zu welchem
mindestens 2000 gr Teig eingelegt und zu einem sogsnannten Zwei¬
pfünderlaib , zu welchem mindestens 1000 gr Teig eingelegt werden
und welche am zweiten Tag nicht weniger wie 1700 bezw . 850 gr
Trockengewicht haben darf , zum Verkauf gebracht werden.

Königstein (Taunus ), den 6. März 1915.
Die Polizeiverwaltung : Jacobs.

Bekanntmachung.
Der Dung der Kläranlage soll vergeben werden mit der Ver¬

pflichtung der ständigen Abnahme . Schriftliche Angebot « sind bis
spätestens 15. März cr- an das Rathaus , Zimmer 3, zu richten.

Königftein (Taunus ), den 2. März 1915.
Der Magistrat : Jacobs.

Bekanntmachung.
Die Diehbeftondsverzeichniffe , auf Grund deren die Erhebung

der Beiträge zu der Viehseuchen-Entschädigung erfolgt , lie,en nach Maß¬
gabe des Reglements vom 1. Marz 1»15 auf dem hiesigen Rathaus,
Zimmer Nr . 2, zur Einsicht offen. Die Jntereffenten werden daraus
aufmerksam gemacht, daß Reklamation gegen den Bestand der ausgenom¬
menen Tiere nur während der Zeit der Offenlage der Verzeichnisse
vorgebracht und berücksichtigt werden können . Für das Rechnungsjahr
1914/15 werden erhoben:

1. zum Pferdeentschädigungssonds 30 Pfennig für jedes dieser
^ Tiere und

ndvieh.
Königstein i . T.. den 1. März 1915.

Der Magistrat . Jacobs.

zum Rindviehentschädigungfonds 40 Pfennig für jedes Stück
Rir ‘

Bekanntmachung für Kelkheim.
Der durch den Krieg heroorgerufene große Mangel an männlichen

Arbeitskräften wird sich besonders in den ländlichen Bezirken bei der
diesjährigen Frühjahrsbestellung bemerkbar machen. Wir ermächtigen
die Herren Kreisschulinspektoren , in den Orten mit vorwiegend ländlichem

Wiesbaden , den 19. Februar 1915.
Königliche Regkernng Abteilung für Kirchen und Schulen.

Wird veröffentlicht.
Anträge auf Beurlaubungen sind in dringenden Fällen an den

Herrn Kreisschulinspektor in Eppstein zu richten.
Kelkheim i. den 5. März 1915.

Der Bürgermeister : Kremer.

Göst- und Harlenöau -Aerein
füv Königstein unö Hlmgegenö.

Mittwoch , den 10. März ISIS, abends 8'/., Uhr.

IZ Moiiatsversammliiiig n
im Hotel Bender.

Besprechung über Gemüfekultur , Kartoffeln usw.
Zu zahlreichem Besuche ladet  ergebenst ein Der Vorstand.

Freiwillige Feuewch
Königstein.

Mittwoch , den 1«. Marz 1915,
abends Vz9 Uhr,

MüllatsversMmlllng
im Hotel Georg.

Die Mitglieder werden ersucht pünktlich und vollzählig zu erscheinen.
Das Kommando:

A . Heber , Brandmeister.

Bekanntmachung.
Durch die Bekanntmachung des Bundesrats vom 25. Februar 1915,

betreffend gulaffung von Kraftfahrzeugen zum Verkehr auf
öffentlichen Wegen und Plätzen , (veröffentlichtim Regierungsamts¬
blatt Nr . 10) ist voni 15. März 1915 ab die fernere Benutzung von Kraft¬
wagen und Krafträdern auf öffentlichen Wegen und Plätzen von der
erneuten Zulassung durch den Königlichen Regierungs -Präsidenten ab¬
hängig gemacht. Damit verlieren sämtliche Zulaffungsbescheinigungen,
auf denen folgender Vermerk fehlt:

„Aus jederzeitigen Widerruf zum Verkehr auch nach dem 14. Mürz
1915 zugelassen.

Wiesbaden , den . 1915.
Der Regierungs -Präsident.

(L. S.) I . 21."
bis aus weiteres ihre Gültigkeit . Die diesen Vermerk nicht enthaltenden
Zulaffungsbescheinigungen sind nach dem 14. März d. Js . sofort bei der
örtlichen Polizei -Verwaltung abzugeben - sie werden bei der Königlichen
Regierung ausbewahrt und auf Antrag ausgehändigt , sobald die Bundes¬
ratsverordnung außer Kraft gesetzt wird . Kraftfahrzeuge , die ohne erneute
Zulassung , d. h. wo in den Zulassungsbescheinigungen der oben erwähnte
Vermerk fehlt , auf öffentlichen Wegen und Plätzen nach dem 14. März
d. Js . verkehren , werden von den Polizeibehörden eingezogen, worauf
der Regierungs -Präsident das Fahrzeug ohne Entschädigung als dem
Staate verfallen erklären kann . Es wird daher vor der unberechtigten
Benutzung der nicht zugelassenen Kraftfahrzeuge gewarnt.

Vom 15. März d. Js . ab werden nur Kraftfahrzeuge zugelassen,
die dem öffentlichen Bedürfnisse dienen . Es sind dies solche,

1) die ausschließlich für Benutzung im Dienste des Reichs, eines Bundes¬
staates oder einer Behörde , der Feuerwehr , gemeinnützigen An¬
stalten zur Krankenbesörderung oder zu Rettungszwecken bestimmt
sind,

2) die zur Ausübung eines im öffentlichen Jntereffe liegenden Berufs
dienen (Aerzte , Tierärzte und bergt ), soivie Kraftomnibusse und
eine beschränkte Anzahl von Kraftdroschken und Mietwagen.
Weiter kann die Zulaffung von Lastkrastfahrzeugen erneuert werden,

sofern ihr Verkehr zur Ausrechterhaltung gewerblicher Betriebe erforderlich
ist. Anträge auf gulaffung von Luxuskraftwagen find aussichtslos.
Anträge auf Neuzulaffung von Kraftfahrzeugen können, soweit sie über-
hauptzulaffungssähig sind, schon vor dem 15. d. Mts . gestellt werden . Sie
sind schriftlich unter Beifügung der alten Zulafsungsbescheinigung bei der
Ortspolizeibehörde einzureichen und müffen enthalten : Name und Stand
deS Eigentümers , Art und Bestimmung des Fahrzeugs , die Nummer des
Kennzeichens , soivie die Umstände , welche die weitere Zulassung begründen,
woraus sie dem Regierungs -Präsidenten zur Entscheidung weitergereicht
werden.

Schließlich werden die Besitzer von Zulnssungsbescheinigungen und
Führerscheinen darauf aufmerksam gemacht, daß Duplikate von verloren¬
gegangenen Zulasiungsbescheinigungen und Führerscheinen nur noch in
autzergewöhnlichen Fällen ausgestellt iverden. Es ist daher besondere
Sorgfalt in der Aufbewahrung dieser Papiere geboten._

KriegS'f ursorae Königstein.
Arbeits -Ausgabe und -Annahme
alsdann Werktags von 4 bis 5 Uhr nachmittags.

Nähen
Montags und Donnerstags von 4 bis 6 Uhr nachmittags.

Näh -Abteilung Herzogin Adelheidstift.
Holzversteigerung.

Am Mittwoch , den 10. März d . I . , vormittags 11 Uhr be¬
ginnend , kommen im Unterliederbacher Gemeindewald , Distrikt Eichkopf,
belegen in der Gemarkung Ruppertshain i. T ., öffentlich meistbietend zur
Versteigerung:

4 Nadelholzstämme , *
109 Nadelholzstangen Ir Klasse
109 Nadelholzstangen 2r „
215 desgl . 3r „
400 desgl . 4r „
450 desgl . 5r „
550 desgl . 6r „

10 rm Schichtnutzholz (Scheit ) 3 m lang,
6 rm desgl . (Knüppel ) 3 m lang,
6 rm Eichenholz (Knüppel)

160 Eichenwellen,
40 Buchenwellen.

Zusammenkunft am Viktoriaweg.
Unterliederbach , den 6. März 1915.

_ Der Bürgermeister : Schwinn.

Holzversteigerung.
Mittwoch , den 10. ds . Mts ., vorm . 10 Uhr anfangend, werden

im Krifteler Gemeindewald an Ort und Stelle versteigert:
132 rm kiefern Scheit - und Knüppelholz

8 rm buchen Knüppelholz
270 Stück kieferne und

1650 Stück gemischte Wellen.
Zusammenkunft bei Holzstoß Nr . 1 an den Kiefern.
Kriftel, den6. März 1915.

Der Bürgermeister : Sittig.
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